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	Anfrage von:


	Zentralstelle der Länder für Sicherheitstechnik –ZLS-

Bayerstraße 32

80335 München



	Thema:


	Inverkehrbringen von Standmixern in Verbindung mit der GS-Zeichen-Zuerkennung.

Vereinheitlichung der Anforderungen an Standmixern bei der GS-Zeichen-Zuerkennung durch zugelassene Stellen.

Ergebnis des Umlaufverfahrens 04-228



	Bezug:

Norm, Abschnitt

Gesetz, Richtlinie


	§ 4 Abs. 1 (vorhersehbare Fehlanwendung und Anforderungen der Niederspannungs-Richtlinie 73/23/EWG) und § 7 Abs. 1 (GS-Zeichen-Zuerkennung) Geräte- und Produktsicherheitsgesetz (GPSG) in Verbindung mit DIN EN 60335-1 und 
DIN EN 60335-2-14 Abschnitt 20.2 und 20.104



	Frage:


	Die Umfrage bezüglich der konstruktiven Anforderungen an Standmixern (Umlaufverfahren 04-228) wurde nur von ca. 25 % der Prüfstellen beantwortet. Das „Teil“-Ergebnis ergab, dass die vorliegende Konstruktion des Standmixers als kritisch bzw. gefährlich sowie nicht richtlinienkonform eingestuft worden ist.

Welche gesetzlichen Anforderungen werden an die Konstruktion von Standmixern grundsätzlich gestellt und sind als Voraussetzungen bei der GS-Zeichen-Zuerkennung einzuhalten ?


	Lösungs-

Vorschlag:

	Um eine Gleichbehandlung aller GS-Prüfstellen bei der GS-Zeichen-Zuerkennung für Standmixer zu erreichen, wird folgende Vorgehensweise festgelegt:

· Bei der GS-Zeichen-Zuerkennung müssen die mechanischen Gefährdungen sowohl beim möglichen Eingreifen in den Behälter des Mixgerätes als auch bei dem möglichen Betätigen des Schneidwerkzeuges ohne Behälter berücksichtigt werden.
· Hierbei sind technische Maßnahmen zur Gefahrenabwehr durchzuführen. Hinweisende Sicherheitstechnik ist nur entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen in Ausnahmefällen möglich.

· Bezüglich der bereits erteilten Zertifikate für entsprechend zu beanstandende Gerätekonstruktionen besteht eine Übergangsfrist von 6 Monaten (bis zum 31. Januar 2005).


	Begründung:


	Grundsätzlich besteht bei Standmixern der Eingriff von oben in den Behälter des Mix- bzw. Zerkleinerungsgutes und damit die Gefahr, sich am Schneidwerkzeug zu verletzen.

Bei einigen Konstruktionen ist das Auflegen des Schneidwerkzeuges auf die Antriebseinheit und das Ingangsetzen des Antriebs (auch bei Drehknopf) möglich. Dadurch besteht ebenfalls eine gewisse Verletzungsgefahr für den Verwender.

Nach Ziffer 2.a) des Anhanges I der Richtlinie 73/23/EWG werden bei elektrischen Betriebsmitteln technische Maßnahmen gefordert, damit Menschen und Nutztiere angemessen vor den Gefahren einer Verletzung oder anderen Schäden geschützt sind, die durch direkte oder indirekte Berührung verursacht werden können. Hierbei sind natürlich nicht nur elektrische sondern auch sonstige Gefahren, wie zum Beispiel v. g. mechanische Gefahren, etc., zu berücksichtigen. Daneben sind auch Gefahren auf Grund einer vorhersehbaren Fehlanwendung zu berücksichtigen.


	Bei Abstimmung im Umlaufverfahren:





Ich bin mit dem Vorschlag...
	 FORMCHECKBOX 
 Einverstanden

 FORMCHECKBOX 
 Nicht einverstanden

 FORMCHECKBOX 
 Kein Kommentar


	Falls Nein, bitte
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